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ach einem langen und erfüllten Leben als Ordensmann und
Forscher verstarb Adolar Zumkeller 21 Aprıl 2011 1m Uugus-
tinerkloster ürzburg. Er verbrachte dıe längste eıt se1lInNes Lebens
In diesem Kloster, in dessen Geschichte und gelebtem en sıch
bestens auskannte. och UTr se1n vorübergehender Aufenthalt.
uch für ıhn galt, W as er eschAhic 1st, ass WIT 1er keıne
bleibende Wohnung en und der Tod uns In eın anderes en
abberuft

Adolars w1issenschaftlıches Wiırken wurde bereıts verschle-
eniic gewürdıgt. Ich selbst tat 1998 anlässliıch selnes dıamante-
NCN Priesterjubiläums. (Cor Unum (1998)

eın Tod Gründonnerstag erinnerte miıich daran, ass MIr
1992 seine Edıtion der aszetisch-mystischen Iraktate des Heıinrich VOoO  —;
Friemar gew1ıdmet Ich ahm sS1e deshalb ZUTr and und las in
ihnen, den Adolar VOT ugen

DiIie Schrıiften Heıinrichs VO  am} Frıiemar Warcn Gegenstand der For-
schungen Von Olar. Heıinrich WAar 1 340 im Erfurter Augustiner-
kloster gestorben. Den eologen dieses OSTers hatte sıch Adolar
als gebürtiger Erfurter mıt besonderem 1lier zugewandt, auch
Heıinrich VO  w Friemar. Ich me1ıne deshalb, ass ich ıhn dadurch
besten ehren kann, ass ich ein1ge Gesichtspunkte aUs dem Werk
Heıinrıichs, das überschrieben ist mıt ‚„„UÜber dıe s1ıeben Stufen der
Laebe“ herausgreife und S1E mıt dem en und Denken Adolars in
Verbindung rınge

Ich begınne mıt den Autoren, auf dıe sıch eEINTICc In seinem
Iraktat in besonderer Weise bezieht Es sınd der hi Augustinus und
der hi Bernhard VO  — C‘laırvaux. Von Augustinus sagt Heınrıich,
habe uns dıe Rıchtung angegeben und se1 auch das vollkommene Vor-
bıld für dıe orschriıften, dıe AI beobachten gılt

Adolar hat in selInen zahlreichen Veröffentlıchungen ber dıe
er des hl Augustinus dessen Grundgedanken herausgestellt,
indem dıie Ordensrege kommentierte, dıe Gnadenschriften erläu-
terte und Augustins moraltheologische Abhandlungen in deutscher
Übersetzung herausgab. Er edierte nıcht NUur er VO un ber
Augustinus, sondern War auch bemüht, se1ın eigenes en ach
augustinıschen rtrundsätzen auszurıchten.



Vom ZO2 Heıinrich dıe edigten ber das ohe
1ed der Liebe heran, dıe Liebesbeziehung ott nıcht fleisch-
lıch, sondern geıistlıch auszulegen.

Dies W alr auch das Bemühen Adolars In seinen ge1istlıchen
Vorträgen und Exerzıtıen, in denen dıe Gottes- und Nächstenhebe
herausstellte

In seinem Iraktat ‚„„Über dıe sıeben Stufen der Liebe*“‘ wählte
Heıinrich als Ausgangspunkt für seine arlegungen den Psamlvers 83,

„e1g der Mann, dessen Hılfe VO  — Dır ist, hat die Auf-
stiege In seinem Herzen bereıtet.“‘ ”  (0) den Menschen, dıe Kraft
finden in dır, W sS1e sıch ZUTr allfahrt rüsten. “ > Ps 84, Einheits-
übersetzung)

Als Voraussetzung für den Aufstieg ber die s1ıeben Stufen der
1e fordert Heıinrich dıe des ew1gen es 1im Herzen des
Menschen. Miıt dem anwesenden ew1gen Wort im Menschenherzen
soll dann der 1eDenNde ensch der dıe 1eDenNde eeie eın espräc
eintreten. Der Gesprächspartner ist das ew1ige Wort der der Bräuti-
Sa der eeie Als Methoden für das espräc werden dıe Betrach-
(ung, dıe Bewunderung und dıe Entäusserung genannt.

ber das, W as sıch 1im Innern des Adolar mıiıttels dieser
etihoden D kann ich nıcht urteılen. Ausserlich W ar jedenfalls
be1 iıhm festzustellen, ass SanzZ gewIissenhaft dıe Betrachtung des
göttlıchen Wortes inhıielt Von selner Veranlagung her War eher
Jemand, der dıe intellektuelle e1! der affektiven Hıngabe VOTZO8.
SO erkundıgte siıch bıs ein1ıge Wochen VOT seinem Tod ach der
Arbeıt, dıe der Besucher durchführte und erweckte mıt dieser rage
den Eındruck, ass dieses der jenes Projekt och SCIN durchführen
würde. Kıne tuelle Sehnsucht ach der Vollendung be1l dem ew1gen
Wort konnte ich be1 iıhm nıcht feststellen. ber wahrscheinlich
ich alur nıcht sens1bel Wenn INan iıhn scherzhaft fragte, WIEeE
alt enn werden wolle, dann antwortete Ich warte, bıs der Herr
miıch ruft

ach dem eggehen des Fragers hat vielleicht mıt Augusti-
NUSs (jott gebetet „Du rede meınem Herzen wahrhaftıg, denn
redest Du alleın Ich möchte dıe da draußen iıhrem Ireıben überlassen,
ass Ss1e in den au blasen und siıch Sand ihre ugen wirbeln, ich
möchte in meıne Kammer gehen und Dır Liebesheder sıngen auf me1-
NeT 1lgerfahrt.“‘ (Confess1iones 12 16, 23))

Auf der Pılgerschaft seINes langen Lebens hat Adolar VO  —
vielen Gewohnheıten, manchen Privilegien und ein1ıgen Bevorzugun-
SCH Abschied nehmen mussen. Obwohl eın W ist ıhm 16S$
nıcht immer leicht gefallen. Heıinrich VO  —_ Friemar bezeıichnet diese
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Haltung als e1in Sterben, das azu dıent, den Menschen alleın ott
näher bringen. Er 1edelt auf der sıebten, der etzten ule der
Liebe

egen nde selines Lebens scheıint Adolar diesen Zustand
erreıicht en Er W ar nıcht mehr der Lage, en Jängeres Gespräch

führen Er gl be1 der Unterredung In einen anderen Bereıich hın-
ber und erweckte den Eındruck, ass nıchts mehr aUuUs e1igener Kraft
und eigener Entscheidung tun könne, sondern ass ott Immer mehr
als der Handelnde seinem en gegenwärtig werde. Heıinrich VO  >
Friemar spricht diıesem Z/Zusammenhang VO  —; einem arten 1od el-
cata morS).

Dıie welteren Ausführungen, angeregt durch Heıinrich VOoN Frie-
981 sınd dıe ünsche eines dankbaren Miıtbruders, dem
ahe Stan: und der iıhn auf seinem Lebensweg begleıten durfte und
manche Anregungen durch ıhn empfing

Heıinrich VO  —_ Frıiemar beschreı1bt das Geschehen auf dieser Stufe
der Liebe als eın Hıneingerissenwerden der eeije den Abgrund des
göttlıchen Lichtes und der göttlıchen Süsse. Dadurch geht dıie Seele
Sanz ott ein und empfindet eine unsagbare Freude Das Geschehen
vergleicht Heıinrich mıt dem Aufscheinen der Morgenröte, dıe VO  —; der
Helle der OoNnNe verschlungen wird, und mıt einem Iropfen Wasser,
der sıch In hinreichend Weın Sanz aufzulösen cheınt

Ich kleide meılne ünsche für den verstorbenen Adolar dıe
Worte des hl Augustinus, dıe In seinem uch ber dıe wahre el1-
g10N (26, 49) nıederschrieb, ass der Verstorbene die vollendete
Gestalt gewınnen mOge, „dıe geschaffen ist ach Gottes Ebenbild und
Gleichnıis
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